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HI. Mauritius mit Johannes dem Taufer und St. Wolfgang. Weisweiler Altar des

Bad. Landesmuseums Karlsruhe

Der Heilige Mauritius als Reichspatron

Bemerkungen zum Weisweiler Altar im Badischen Landesmuseum

Von Jirgen

Zu den Sammlungen des Badischen Landes-
museums gehdért auch ein groBer Flugelaltar,
der aus dem Dorfe W eisweilbei Emmen-
dingen stammt. Er wird im Katalog des
Landesmuseums deshalb auch als ,,Weisweiler
Altar“ gefuhrt. In dem als Schrein geschaf-

fenen Hauptteil befinden sich drei geschnitzte

Holzfiguren. Den Ehrenplatz in der Mitte
nimmt der Heilige Mauritius ein, der ehe-
malige Kirchenpatron von Weisweil, links

neben ihm steht St. Wolfgang, rechts Johannes
der Taufer. Auf den
fligel sind Reliefs angebracht, die Szenen aus
dem Leben St. Wolfgangs schildern, wahrend

Innenseiten der Altar-

Rees, Karlsruhe

wir auf den AuBenseiten der Fligel das
Martyrium des Heiligen Mauritius betrachten
kénnen. Der Altar wird von der kunst-

geschichtlichen Forschung auf das Jahr 1515
datiert.

Wir wollen uns in diesem Zusammenhang
nur mit der lkonographie des Heiligen Mau-
ritius beschaftigen. Der Ritter-
ristung angetane Heilige halt in seiner rechten
Hand Die
einen Schild. Beim genaueren Hinsehen

mit einer

auf
be-
merkt man, daf das Fahnentuch kreuzférmig
aufgeteilt ist. In die die
Kreuzbalken sind Adler eingesetzt. Ahnlich

eine Fahne. linke stutzt er

Felder zwischen


Dr. Bühler
Schreibmaschinentext
Badische Heimat 38 (1958)

Dr. Bühler
Schreibmaschinentext


verhalt es sich bei dem Schild, nur ist dort die
Farbe schon starker abgeblattert. Ganz deut-
lich wird die Bemalung des Fahnentuches bei
dem Gemalde auf dem rickseitigen Altar-
flugel. Zu FuBen des die Hinrichtung er-
wartenden Mauritius liegt die Kreuzfahne
mit den vier Adlern in den Ecken.

Nach meiner Meinung handelt es sich hier
um Reichsadler. Zur Begriindung dieser These
mufB ich allerdings etwas weiter ausholen.

Der Heilige Mauritius war bekanntlich der
Fihrer der beruhmten thebaischen Legion.
Diese rémische Truppe wurde der Uberliefe-
rung nach um das Jahr 300 n. Chr. im oberen
Rhonetal dezimiert und niedergemacht, weil
die Soldaten sich weigerten, an der Christen-
verfolgung teilzunehmen. Mauritius und seine
Stabsoffiziere Candidus und Exsuperius wurden
Uber dem Grabe des

spater die Abtei

ebenfalls hingerichtet.
Legionsfuhrers hat man
St. Maurice errichtet.

Im Laufe des Mittelalters verbreitet sich
die Verehrung des thebdischen Martyrers tber
das ganze Abendland. Sie dringt im 10. Jhdt.
Unter Otto
GroBen nimmt der Mauritiuskult einen grof3en
Aufschwung Otto
stellt seine Lieblingsresidenz, das damals zum

nach Deutschland vor. dem

im ganzen Reichsgebiet.

Erzbistum erhobene Magdeburg, unter den
besonderen Schutz des Heiligen. Die deutschen
Mittelalters

ihren vielen militarischen Auseinandersetzun-

Herrscher des bevorzugen bei
gen einen soldatischen Heiligen. So ist es ver-
daB der
Schutzpatron des

standlich, Heilige Mauritius zum

Deutschen Reiches wird.
Aus der Salierzeit ist uns eine Urkunde Uber-
liefert, in der St.

»patronus

Mauritius ausdricklich als
(Urkunde
Heinrich 1V. fur das Kloster Altaich, Stumpf,
R. K. Nr. 2817)
wird St. Moritz als héchster Patron des ganzen
Reiches bezeichnet (MGSS XVII, p. 371).
Dall St. im Hochmittelalter der

regni“ anerkannt wird.

In einer anderen Quelle

Mauritius
hochste Patron des deutschen Reiches gewesen

ist, zeigt sich auch in der Liturgie der

Weihe des
in der Peterskirche in

Kaiserkrénung. Die feierliche
neuen Kaisers findet
Rom vor dem Altar des Heiligen Mauritius
statt.

Weitere Hinweise zur Mauritiusverehrung
geben die Reichskleinodien.
signien gehorende ,Heilige Lanze“ wird in
mittelalterlichen Quellen als Mauritiuslanze
bezeichnet. Auch das Reichsschwert wird dem

Die zu den In-

Heiligen zugeschrieben. Sogar die Sporen, die
der Kaiser bei der Krdnungsweihe getragen
hat, sollen vom HL Moritz stammen.

Aus all diesen Beispielen durfte wohl die
bedeutende Rolle, die der HI.

der Reichsgeschichte spielt, gentigend heraus-

Mauritius in

gehoben worden sein.

Es erhebt sich nun die Frage,
Stellung des Heiligen nicht
bildenden Kunst zum Ausdruck kommt. Bei

ob diese
auch in der

eingehendem Studium von Malerei und Plastik
des 15. und 16. Jhd. beobachten wir, daR
der Heilige Mauritius haufig mit einer Fahne
abgebildet ist, auf der ein Adler dargestellt
wird. Ohne Zweifel handelt es sich um den
Vor
Raum begegnen wir an verschiedenen Stellen
Kunstwerken, die den Heiligen mit
Reichsadler darstellen, besonders

Reichsadler. allem im mitteldeutschen
dem
im Raum
Magdeburg und Halle. Hier ist ja auch die
gepflegt
Ein besonders schones Beispiel fur

Mauritiustradition am  starksten
worden.
diesen Typus gibt der Dreikdnigsaltar von
Baidung Grien, den der Kunstler um 1507
fur die Stadtkirche in Halle geschaffen hat.
Auf dem rechten Altarfligel sehen wir den
Heiligen glanzender Ritter-
ristung dargestellt. In der Hand halt er eine
Auf dem

Georg ent-

Mauritius in

weille Fahne mit dem Reichsadler.
linken Flagelbild blickt ihm St
gegen. Dieser Kreuzfahne. Der
Altar

Kaiser-Friedrich-Museums.

tragt die
gehort heute zu den Bestanden des

Wie kénnen wir nun den Weisweiler Altar

des Badischen Landesmuseums in diesen Zu-
sammenhang einordnen? Auch der Weisweiler
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Altar des Hans Leu: Mauritius und die Thebaische Legion
Landesmuseum Ziirich



Mauritius héalt eine Fahne in der Hand, in
diesem Falle aber eine Kreuzfahne mit vier
Adlern in den durch die Kreuzbalken ab-
geteilten Feldern.

Wir kénnen diese Fahne als Vereinigung
zweier verschiedener ikonographischer Formen
ansehen: In Schweizer Kunstwerken fuhrt
St. Moritz meist die Kreuzfahne mit sich
(z.B. St. Maurice) wie sie sonst bei St. Georgs-
bildern gebrauchlich ist, also weiBes Kreuz
auf rotem Grund oder auch umgekehrt. Bei
dem Weisweiler Altar finden wir diese Dar-
stellungsweise mit der mitteldeutschen Form
der Adlerstandarte kombiniert zu einer be-
sonderen Form der Kreuzfahne mit den vier
Adlern.

Der Weisweiler Altar ist nicht der einzige,
der diesen eigentimlichen Typus zeigt. Im
Ort Hallau bei Schaffhausen gibt es ein
Glasgemélde aus dem 16. Jahrhundert, das
den Kirchenpatron St. Moritz mit der uns
jetzt schon bekannten Kreuz-Adlerfahne zeigt.
Ferner hangt im Landesmuseum in Zirich ein
Altarbild von Hans Leu d. Alteren:

ritius und die Thebdische Legion." Auf dem

»,Mau-

Gemaélde umfaBt der ritterliche Heilige eine
Fahne, auf der wir wiederum das Kreuz und
die vier Wappentiere erblicken; diese sind
allerdings kaum noch als Adler anzusprechen.
Das ist verstandlich. Besa doch in der Schweiz
des 16. Jhd. der Adler als Symbol des Reiches

keine Bedeutung mehr.
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Noch weitere Beispiele fur den gekenn-
zeichneten Typus sich anfuhren: so
der Mauritius auf dem Chorschlu3stein der
Auch die bisher
Bernhard von Baden
Holzplastik aus der
kranzkapelle des Breisacher Munsters méchte
ich als Mauritiusdarstellung ansprechen.

lassen

Hausacher Mauritiuskirche.
als HI. Gregor
angesprochene

oder
Rosen-

Als Ergebnis unserer Betrachtung kénnen
wir festhalten: Im alemannischen Raum er-
scheint der HL Mauritius in den Werken
der bildenden Kunst meist mit
stimmten Beigabe,

Adlern.

einer be-
der Kreuzfahne mit vier

Auf dem Weisweiler Altar des Karlsruher
Landesmuseums sind diese Adler noch deut-
lich erkennbar. Wir durfen sie wohl
unseren Ausfihrungen als Reichsadler an-
sprechen. Es ist eine letzte Erinnerung an das
mittelalterliche Reichspatronat des hl. Mau-
ritius.

nach
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